
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kampferprobt 

VELOCETTE MAC 350ohv 1955 

 
Velocette war immer so etwas wie ein 

Familienbetrieb, mit einem gut 

funktionierenden Management und 

einer überschaubaren Produktpalette. 

Und einer Verbindung zu Deutschland, 

denn der Firmengründer John Goodman 

hieß eigentlich Johann – nein, nicht 

Gutmann, sondern Gütgemann. Vor 

Goodman nannte sich Gütgemann aber 

John Taylor, zumindest hieß seine 

Fahrradfabrik so, die er 1904 in London 

zusammen mit William Gue gegründet 

hatte. Seine Söhne Percy und Eugene, 

findige Techniker und Konstrukteure, 

hatten sich da schon in Birmingham 

selbständig gemacht – sie stellten in der 

New Veloce Motors Automobile her. 

Vater John wurde bei ihnen zum 

Kunden, der Motoren bezog, die er 

dann in selbst geschmiedete Rahmen 

einbaute. Dieser Motor hatte 206 ccm 

Hubraum, das erste Motorrad kam 1912 

unter dem Namen Velocette auf den 

Markt. 

Nach dem ersten Weltkrieg wurde nur ein einziges Basis-Modell 

gefertigt, die D mit einem 250er Zweitaktmotor. Es gab sie in 

verschiedenen Versionen, sogar als Damenmotorrad mit tiefem 

Durchstieg. 1922 kamen zwei 250er Sportmodelle ins Pro-

gramm, die werkseitig sogar bei der Tourist Trophy eingesetzt 

wurden. Damit war der sportliche Ehrgeiz geweckt, und Percy 

Goodman konstruierte 1925 einen 350er Viertaktmotor mit 

Königswellensteuerung, der sofort nach Erscheinen im Modell K 

äußerst erfolgreich war und die Basis für viele Velocette Typen 

bis weit nach dem zweiten Weltkrieg darstellte (KE, KS, KTT, 

KSS). 1929 starb John Goodman, seine Söhne übernahmen den 

Betrieb, für die Finanzen war ihre Schwester zuständig, deren 

Mann George Denley wurde als Verkaufsdirektor engagiert. Der 

Rennfahrer Harold Willis leitete die Renn- und Entwicklungs-

abteilung, Bob Burgess war für den Kundendienst zuständig, 

wie wir aus Erwin Tragatschs Buchreihe „berühmte Kon-

struktionen“ wissen. Weil die Viertakter sich sehr gut verkaufen 

ließen und Velocette niemals eine große Produktvielfalt  anbot, 

wurde nach 1926 sogar die Weiterentwicklung der 250er 

Zweitakter eingestellt. Allerdings nur kurzfristig, denn 1930 war 

eine überarbeitete Version (mit Doppelportauspuffanlage und 

Viergang-Fußschaltung) des beliebten, weil fertigungstechnisch 

hochwertigen Motorrädchens wieder in den Prospekten zu 

finden, dort blieb sie bis Kriegsausbruch.   



Und das, obwohl 1933 mit der MOV 

eine viertaktende Konkurrenz aus dem 

eigenen Haus entstand. Deren 

Stoßstangenmotor bildete die Basis für 

die Einzylinderreihe „M“ (MAC, MSS, …), 

die bis in die 50er Jahre hergestellt 

wurde.  

Die MAC ist also eine auf 350ccm 

vergrößerte MOV und ihre Geschichte 

beginnt schon während des zweiten 

Weltkriegs. Das britische Kriegsmini-

sterium kaufte ein Exemplar an um es 

auf Tauglichkeit für den Einsatz in der 

Armee zu testen. Gefallen daran fand 

aber die französische Armee, von der 

ein paar Beobachter als Gäste bei den 

Tests anwesend waren. Deren Wunsch 

n ach Modifikationen wurde bei 

Velocette entsprochen, und 1940 

orderte die französische Regierung 1200 

Exemplare. Nachdem die ersten 

Exemplare ausgeliefert worden waren 

wurde Frankreich aber von der 

deutschen Armee besetzt und der 

Vertrag mit Velocette musste gekündigt 

werden – das Kontingent übernahm das 

britische Militär, aber erst nachdem die 

Maschinen (die MAC WD hießen, für 

„War Departement“) deren Bedürf-

nissen angepasst worden waren. Die 

MAC war für die britische Armee aber 

nicht wichtig genug, um ihre Produktion aufrecht zu erhalten – 

die Velocette Fabriksanlagen wurden für andere kriegswichtige 

Güter gebraucht. Aber gleich nach Kriegsende wurde die 

kampferprobte 350er wieder aufgelegt, 1948 wurde die 

Parallelogrammgabel durch eine  hydraulisch gedämpfte 

Oleomatic-Gabel des britischen Herstellers Dowty ersetzt, wie 

sie schon an den Vorkriegsrennmaschinen KTT  oder auch bei 

Sarolea zum Einsatz kam. 1951 wurde die zur Veloce Gabel 

weiterentwickelt, die neben der MAC auch an der LE 200 

verwendet wurde. Auch kühlungstechnisch wurde die MAC 

verbessert, bekam einen Leichtmetallzylinderkopf mit breiteren 

Kühlrippen. Das nächste Update folgte 1953 mit einem völlig 

neuen Rahmen inklusive verstellbarer Hinterradschwinge und 

überarbeiteter Kupplung und Getriebe. Ab 1954 war die MAC 

auch für den Beiwagenbetrieb zugelassen.   Da war Velocette 

aber schon in finanziellen Turbulenzen.  Schon mit der 

unkonventionellen LE mit dem 150 bzw 200ccm Boxermotor 

hatte sich das Unternehmen überhoben, den Garaus machte 

ihm aber der Viceroy Roller, in dessen Entwicklung die 

Birminghamer viel Geld  - zu viel Geld – investiert hatten. 1959 

musste die gesamte Produktion eingestellt werden. 

Unser Fotomodell stammt aus 1955 und gehört Hans 

Bramberger aus Sipbachzell. Hans hat ein englisches 

Oldtimermotorrad vom Schlage einer Norton oder Triumph 

gesucht, auf Willhaben dann die Velocette gefunden und sofort 

zugeschlagen. Immerhin sind die Birminghamer Singles des 

John Goodman hierzulande weitaus rarer als die eigentlich 

gesuchten Marken. Hans hat die MAC aus Wiener  Neustadt 

holen müssen.  Sie war in durchwegs gutem Zustand, allerdings 

„ein schwerer Raucher“. Ein Laster, das Hans ihr inzwischen 

völlig abgewöhnt hat. 

 

 

  



  



  



 


